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Am 18.09.2017 hat das IQ Netzwerk Baden-Württemberg unter Beteiligung vieler Kooperations-
partner eine Fachtagung zur Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten in Stuttgart durchgeführt. 
Diese Tagung wurde dokumentiert. 

Die Publikation steht nun auf der Homepage zum Download zur Verfügung. 

¼¼ www.netzwerk-iq-bw.de/de/assets/files/IQ_Broschuere_Final_Screen.pdf

Das Projekt KuVi – Kulturelle Vielfalt in Betrieben des IQ Netzwerkes Nordrhein-Westfalen hat eine 
Broschüre für Geflüchtete mit Informationen zu den Themen Arbeitsvertrag, Sozialversicherungen, 
Arbeitseinkommen (Lohnsteuer, Mindestlohn), Mutterschutz und verschiedenen Beschäftigungs-
formen zusammengestellt. 

Die Broschüre ist außer auf Deutsch in den Sprachen Arabisch, Tigrinja, Farsi, Englisch und Fran-
zösisch verfügbar und kann auf der Homepage des IQ Netzwerkes Nordrhein-Westfalen online 
abgerufen oder bestellt werden. 

¼¼ www.iq-netzwerk-nrw.de/fileadmin/user_upload/teilprojekte/tp23/Broschueren/180108_Was_muss_ich_bei_meinem_Job_
beachten__Dt-Frz_.pdf

Dokumentation: Fachtag zur Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten

Neue Broschüre „Was muss ich bei meinem Job beachten?“

https://www.iq-netzwerk-nrw.de/fileadmin/user_upload/teilprojekte/tp23/Broschueren/180108_Was_muss_ich_bei_meinem_Job_beachten__Dt-Frz_.pdf
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Heidelberg ist eine weltoffene Stadt, deren 
Spitzenstellung als Stadt der Wissenschaft 
viele Menschen aus anderen Ländern an-
zieht. Daher hat Heidelberg sich bereits 
vor Jahren das Ziel gesetzt, für alle Heidel
bergerinnen und Heidelberger gleiche 
Chancen in politischer, wirtschaftlicher, so-
zialer und kultureller Hinsicht zu schaffen – 
unabhängig von ihren ethnischen Wurzeln.

Eine der Säulen gesellschaftlicher Teilhabe 
der Bürgerinnen und Bürger mit ausländi-
schen Wurzeln ist eine erfolgreiche, ihren 
Qualifikationen entsprechende, berufliche 
Integration. Deshalb ist das Amt für Chan-
cengleichheit der Stadt Heidelberg bereits 
im Jahr 2012 eine enge Kooperation mit 
dem „IQ Netzwerk Baden-Württemberg“ 
eingegangen.

Im „Heidelberger Netzwerk Integration 
durch Anerkennung und Qualifizierung“ 
arbeiten die Agentur für Arbeit, das Job-
center, die Universität, aber auch freie Trä-
ger zusammen. Eine breite Öffentlichkeits-
arbeit sorgt dafür, dass Ratsuchende über 
die Angebote zur Anerkennungsberatung 
und Qualifizierungsangebote informiert 
werden. Medizinerinnen und Mediziner 
aus aller Welt können sich in Heidelberg in 
einem dreimonatigen Kurs auf ihre Kennt-
nisprüfung vorbereiten.

Das Kernstück dieser Aktivitäten ist aber 
die Beratung zum Anerkennungsverfah-
ren, die es seit 2014 in Heidelberg gibt. 
Durch die sehr gute Zusammenarbeit mit 
dem „IQ Netzwerk Baden-Württemberg“ 
war es möglich, dieses Beratungsangebot 
mit zunächst einem Beratungstag im Mo-
nat anzubieten. Seit Beginn der Beratung 
hat sich die Zahl der Ratsuchenden fast 
verdreifacht. Wartezeiten von bis zu drei 
Monaten auf einen Termin hatten schnell 
gezeigt, dass es mit diesem einen Tag nicht 
genug ist. Aktuell werden daher jetzt zwei 
Beratungstage pro Woche in Heidelberg 
angeboten. 

Das Beratungsangebot ist ein entscheiden-
des Instrument mit doppelter Wirkung: 
Wir helfen sowohl den Menschen, mit ih-
ren Qualifikationen hier Fuß zu fassen, und 
wir helfen unserer Gesellschaft, die auf 
diese Arbeitskräfte angewiesen ist.

Vielfalt, insbesondere kulturelle Vielfalt, 
bestimmt das alltägliche Leben jeder 
Stadtgesellschaft. Wir in Heidelberg sehen 
die Vielfältigkeit in unserer Stadtgesell-
schaft als Gewinn und Bereicherung an. 
Gemeinsam mit so starken Partnern wie 
dem „IQ  Netzwerk Baden-Württemberg“ 
werden wir weiterhin daran arbeiten, dass 
sich diese Vielfalt in einem aufgeschlosse-
nen Klima entfalten kann.

Vernetzt mit

Prof. Dr. Eckart Würzner
Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg

Prof. Dr. Eckart Würzner
Foto: Friederike Hentschel

Die neu produzierte sechsteilige Filmreihe des Bundesamts für Migration und Flücht-
linge (BAMF) baut auf der Broschüre „Das Grundgesetz – Basis unseres Zusammenle-
bens“ auf und setzt deren Inhalte filmisch um. Die Videos sollen (Neu)-Zugewanderte 
sowie Geflüchtete dabei unterstützen, sich mit den Werten und Normen unserer Ver-
fassung vertraut zu machen. Die Filme liegen in den fünf Sprachen Deutsch, Arabisch, 
Englisch, Französisch und Farsi vor. 

Die Filme können kostenfrei im mp4-Format heruntergeladen und zum Beispiel von 
Ehren- und Hauptamtlichen im Unterricht oder bei Veranstaltungen genutzt werden. 
Die Filme finden Sie auf der Homepage des BAMF:

¼¼ www.bamf.de/DE/Willkommen/Erstorientierung/GrundgesetzFilme/grundgesetzfilme-node.html

BAMF-Filmreihe: Einblicke ins Grundgesetz
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IQ landesweit

Ausbau der Anerkennungsberatung in Baden-Württemberg
Von Hüseyin Ertunç (Interkulturelles Bildungszentrum Mannheim gGmbH)

In den letzten Jahren ist die Zahl der Rat-
suchenden in der Anerkennungsberatung 
kontinuierlich gewachsen. Im Jahr 2015 
wurden durch die gemeinsamen Anerken-
nungsberatungsstellen des IQ Netzwer-
kes Baden-Württemberg und der Liga der 
freien Wohlfahrtspflege Baden-Württem-
berg 5.150 Erstberatungen durchgeführt. 
Im Folgejahr stieg die Zahl auf 6.860, 2017 
gar auf 8.840.

Um auf diesen steigenden Bedarf, der zu 
einem großen Teil auf die Fluchtmigration 
zurückzuführen ist, zu reagieren, baut 
das IQ Netzwerk Baden-Württemberg die 
Anerkennungsberatung weiter aus. Dies 
erfolgt in enger Absprache mit dem Mi-
nisterium für Soziales und Integration Ba-
den-Württemberg, der Regionaldirektion 
Baden-Württemberg der Bundesagentur 
für Arbeit und der Liga der freien Wohl-
fahrtspflege Baden-Württemberg. 

So entstehen seit Januar dieses Jahres in 
den fünf Agenturen für Arbeit beziehungs-
weise Jobcentern in Karlsruhe / Rastatt, 
Esslingen / Göppingen, Heidelberg / Rhein-
Neckar, Reutlingen / Tübingen und Freiburg 
weitere dezentrale Beratungsangebote zur 
Anerkennung ausländischer Abschlüsse. 
Das Ziel ist es, die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter dieser Arbeitsagenturen und 
Jobcenter besser unterstützen und sowohl 
deren Kundinnen und Kunden als auch an-
dere Ratsuchende einfacher erreichen zu 
können.

Die neuen dezentralen Beratungsstellen 
sind organisatorisch und personell ange-
gliedert an die vier bestehenden Bera-
tungszentren zur Anerkennung ausländi-
scher Abschlüsse in Freiburg, Mannheim, 
Stuttgart und Ulm. ¼¼ Hüseyin Ertunç 

hueseyin.ertunc@ikubiz.de 
Telefon 0621 43773112

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) wird zum zweiten Mal ge-
meinsam mit dem Deutschen Industrie- und Handelskammertag (DIHK) sowie dem Zen-
tralverband des Deutschen Handwerks (ZDH) Unternehmen für ihr betriebliches Enga-
gement im Bereich der beruflichen Anerkennung auszeichnen. Betriebe, die Fachkräfte 
bei der Anerkennung ihrer ausländischen Berufsqualifikationen unterstützen, können 
sich bis zum 31. Mai 2018 auf den Unternehmenspreis „Wir für Anerkennung“ bewerben. 
Der Unternehmenspreis wird gemeinsam vom BMBF, dem DIHK und dem ZDH im Rah-
men des Projektes „Unternehmen Berufsanerkennung“ verliehen. 

Informationen zum Unternehmenspreis finden Sie auf 

¼¼ www.anerkennungspreis.de

Unternehmerpreis „Wir für Anerkennung“

Das IQ Netzwerk Niedersachsen hat eine neue Übersicht zum Thema „Zugang zum SGB II und zur Erwerbstätigkeit für drittstaats-
angehörige Ausländerinnen und Ausländer“ erstellt. Das Dokument liefert damit einen aktuellen Überblick zu arbeits- und aufent-
haltsrechtlichen Fragen. Die Übersicht finden Sie unter

¼¼ www.migrationsportal.de/sites/default/files/dokumente/zugang_sgb_ii_und_arbeitsmarkt.pdf

Tipp
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Am 26. Februar startete die erste Brücken-
maßnahme für 14 motivierte Absolven-
tinnen und Absolventen ökonomischer 
Studiengänge aus dem Ausland an der 
volkshochschule stuttgart.

Von Südamerika über den arabischen Raum 
und Europa bis nach Südostasien reichen 
die Herkunftsländer der Teilnehmenden, 
die neben einem Studienabschluss eines 
ökonomischen Studienfaches und deut-
schen Sprachkenntnissen auf B2-Niveau 
auch einen gesicherten Aufenthaltsstatus 
als Voraussetzung für die Kursteilnahme 
mitbringen.

Inhaltlich baut die Maßnahme auf die be-
reits vorhandenen fachlichen Kompeten-
zen auf und schließt Lücken in Bezug auf 
fachsprachliche, rechtliche und ökonomi-
sche Kenntnisse. Der Unterricht findet da-
bei an der volkshochschule stuttgart und 
beim akademischen Kooperationspartner, 

dem Regionalzentrum der Fernuniversität 
Hagen, statt.

Die Teilnehmenden sind mit einer hohen 
Motivation eingestiegen, um eine ihren 
Fähigkeiten entsprechende Beschäftigung 
nach Beendigung der Qualifizierung zu 
finden; dafür nehmen einige sogar den 
weiten Weg aus Schwäbisch Hall oder Tü-
bingen auf sich, um an der dreimonatigen 
Qualifizierung teilnehmen zu können. Ne-
benbei werden dann noch die Familie und 
Kinder versorgt oder wird Geld für den 
Lebensunterhalt verdient. Ziel der Maß-
nahme ist es, die Potenziale der Teilneh-
menden effektiv auszuschöpfen und ihre 
Chancen als hochqualifizierte, mehrspra-
chige Fachkräfte aus dem Ausland im ers-
ten Arbeitsmarkt zu erhöhen.

Damit eine optimale Vorbereitung auf 
den deutschen Arbeitsmarkt gelingen 
kann, wird das Seminar von erfahrenen 

Sozialpädagoginnen begleitet, die allen 
Teilnehmenden während und auch nach 
Abschluss des Seminars als Ansprechpart-
nerinnen mit Rat und Tat zur Seite stehen. 
Individuelle Betreuung und Gruppencoa-
chings runden so den fachtheoretischen 
Inhalt ab und gehören als ein fester Be-
standteil zum Gesamtkonzept.  

Dabei arbeitet die vhs stuttgart mit Part-
nern vor Ort zusammen und sind ständig 
auf der Suche nach Einstiegsmöglichkeiten 
in berufsadäquate Praktika und – idealer-
weise – in reguläre Stellen für die Teilneh-
menden.

¼¼ Vasiliki Asimaki 
vasiliki.asimaki@vhs-stuttgart.de 
Telefon 0711 1873796

Teilnehmende der Brückenmaßnahme für Wirtschaftswissenschaftler/innen
Foto: vhs stuttgart

IQ Standort Stuttgart

Start der Brückenmaßnahme für Wirtschaftswissenschaftler/innen 
Von Vasiliki Asimaki (volkshochschule stuttgart)
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Perspektivgeber

�� Was ist wichtig, damit sich internationale Mitarbeitende in 
Ihrem Unternehmen gut integrieren können?

Für uns ist es enorm wichtig, dass internationale Mitarbeitende 
die deutsche Sprache gut beherrschen, da es gerade im Elektro-
bereich sehr viele Vorschriften oder Sicherheitshinweise gibt und 
regelmäßig Schulungen besucht werden müssen.

Ansonsten: eine gesunde, normale Einstellung und die Akzeptanz 
einer weiblichen Führung, da bei uns Frau Dinkhauser auch Ge-
schäftsführerin ist und Frau Kautzmann für Personalangelegen-
heiten zuständig ist.

�� Was raten Sie Unternehmen, die Fachkräfte mit ausländischen 
Abschlüssen einstellen möchten?

In unserem Bereich geht es um Handwerker. Uns ist es wichtig, 
dass ihre Qualifikationen nachvollziehbar sind. Im Vergleich dazu 
ist die Qualifikation eines Ingenieurs aus dem Ausland einfacher 
einzuschätzen, da diese in der Regel besser qualifiziert und besser 
ausgebildet sind als die Handwerker.

Es ist daher wichtig für uns, dass wir viele Gespräche mit den 
Bewerbern führen, um sie besser beurteilen zu können und ken-
nenzulernen. Wir führen mehrere Interviews auf Deutsch, und 
da viele Bewerber zum Zeitpunkt ihrer Bewerbung noch im Aus-
land sind, kommunizieren wir auch via Facetime oder Skype. So 
können Reisekosten für Vorstellungsgespräche minimal gehalten 
werden. Ich empfehle, Probeverträge zu machen, in denen auch 
festgehalten ist, welches Sprachlevel ein Bewerber in einem be-
stimmten Zeitraum erreichen muss.

Aber auch das Unternehmen muss sich auf das zeitliche und sozi-
ale Engagement vorbereiten, das mit der Einstellung von auslän-
dischen Mitarbeitenden verbunden ist. Es kommen viele Fragen 
von den Bewerbern, was ja auch klar ist, denn Menschen aus weit 
entfernten Ländern wissen natürlich erst mal nicht, wie das Le-

ben in Deutschland ist. Und natürlich kostet das dann erst mal 
Zeit und Geld, alle auf den gleichen Stand zu bringen. Man sollte 
jedenfalls nicht überstürzt einstellen, sondern erst einmal planen: 
Wo gibt es eine Wohnung für die Person? Wo gibt es Deutsch-
kurse oder Kurse für die Anerkennung? Welche Ämter und An-
laufstellen müssen aufgesucht werden?

Dirk Abel
Foto: privat

„Perspektivgeber“ sind Unternehmen, die in Zusammenarbeit mit dem IQ Netzwerk Baden-Württemberg ihre 
Mitarbeitenden unterstützt haben oder neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gefunden haben. Diese Unter-
nehmen sichern nicht nur den eigenen Bedarf an Mitarbeitenden, sondern geben auch Migrantinnen und Mig-
ranten eine Perspektive auf dem Arbeitsmarkt.
In dieser Ausgabe haben wir mit Dirk Abel, Geschäftsinhaber von DEKTRO Abel GmbH, gesprochen.



„Als große Ressource betrachte ich die Bereitschaft von internationalen 
Mitarbeitenden, im Handwerksbereich zu arbeiten. Sie sind motiviert und 
dankbar, dass sie eine Chance bekommen.“

Dirk Abel (Dektro Abel GmbH)
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Perspektivgeber

�� Welche Kompetenzen oder Ressourcen bringen internatio-
nale Mitarbeitende mit, die für das Unternehmen wichtig sein 
können? 

Natürlich wäre es schön, Fachkräfte hier zu finden, die bereits 
Erfahrungen mit Arbeitsabläufen in einem deutschen Betrieb ha-
ben. Wir haben 90 Mitarbeitende aus mehr als 10 Nationen und 
es ist nicht immer einfach, so viele verschiedene Kulturen zu mi-
schen. Es gibt verschiedene Verhaltensweisen, kulturelle Beson-
derheiten und Umgangsformen, auf die wir als Unternehmen re-
agieren müssen. Diese Internationalität fordert deshalb auch ein 
individuelles Führungsverhalten von uns für jeden Mitarbeiter. Ein 
Mitarbeiter aus einem bestimmten Kulturkreis braucht z. B. eine 
andere Führung als ein anderer Kollege aus einem anderen Land.  
Die Kompetenzen, die internationale Mitarbeitende mitbringen, 
sind natürlich auch abhängig von den Ländern, aus denen sie 
kommen. Es gibt Länder, in denen die Ausbildung für bestimmte 
Berufe sehr gut ist. Davon profitieren wir dann natürlich. Als 
große Ressource betrachte ich die Bereitschaft von internationa-
len Mitarbeitenden, im Handwerksbereich zu arbeiten. Sie sind 
motiviert und dankbar, dass sie eine Chance bekommen. 

�� Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ 
zielt auf die nachhaltige Verbesserung der Arbeitsmarktintegra-
tion von Erwachsenen mit Migrationshintergrund. Inwiefern hat 
das Angebot des Förderprogramms Sie als Arbeitgeber unter-
stützt?

Wir haben gute Erfahrungen in der Zusammenarbeit mit der 
Handwerkskammer Mannheim Rhein-Neckar-Odenwald ge-
macht, die zum Förderprogramm „Integration durch Qualifizie-
rung (IQ)“ gehört. Sie haben unsere Mitarbeiter bei der Anerken-
nung ihrer ausländischen Abschlüsse beraten und kümmerten 
sich um Anpassungsqualifizierungen. Auch gaben sie uns sehr 
gute Unterstützung bei der Vernetzung zu anderen Fachkräften.

Über das Unternehmen:

Die Dektro Abel GmbH ist ein Dienstleister und Komplettan-
bieter in Sachen elektronischer Sicherheitssysteme und Ge-
bäudesystemtechnik in der Metropolregion Rhein-Neckar. 
Mit Wurzeln bis in das Jahr 1945 steht die Firma bis heute 
für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit. Das Unternehmen 
hat aktuell etwa 90 Mitarbeitende aus mehr als 10 Nationen. 

dektro.de

http://dektro.de/
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Am 5. Februar startete die Mannheimer 
Abendakademie mit dem Projekt Bildung 
und Beratung nach dem Vorbild der Volks-
hochschule Freiburg. 18 Teilnehmende aus 
Kolumbien, Syrien, Rumänien, Polen und 
sieben weiteren Nationen haben in ihrer 
Heimat einen akademischen Abschluss 
erworben. Mit ihren Abschlüssen in den 
Fächern Erziehungswissenschaft, Psycho-
logie, Sozialarbeit und Kulturwissenschaft 
finden sie keine passenden Berufe und 
keinen direkten Zugang zum deutschen Ar-
beitsmarkt. So fehlt zum Beispiel bei den 
Pädagoginnen und Pädagogen oft ein zwei-
tes Schulfach. Die Teilnehmenden müssen 
alternative Wege beschreiten, um beruf-
lich Fuß zu fassen. Die Maßnahme Bildung 
und Beratung soll ihnen dabei helfen. 

Von Februar bis Ende Oktober werden die 
Teilnehmenden individuell und gemein-

sam gecoacht und betreut. Sie besuchen 
einen C1-Kurs, den sie mit einer offiziellen 
Prüfung abschließen. Zudem nehmen sie 
an fünf Modulen der Weiterbildung „Bil-
dungsberatung und Kompetenzentwick-
lung“ des Zentrums für wissenschaftliche 
Weiterbildung der Johannes-Gutenberg-
Universität Mainz teil. 

Jobcoach Petra Wilhelm ist für die indivi-
duelle Betreuung, die Erstellung von Be-
werbungsunterlagen, die Unterstützung 
bei der Suche nach Hospitations- und 
Praktikumsplätzen zuständig. Sie arbeitet 
mit den Teilnehmenden die Inhalte der Bil-
dungsberatungsmodule auf, die sprachlich 
sehr anspruchsvoll sind. Die zukünftigen 
Arbeitsgebiete der Teilnehmenden wer-
den Bildungsträger, städtische Einrichtun-
gen oder Schulen sein, also Orte, an de-
nen Beratung für viele Migrantinnen und 

Migranten stattfindet. Die Teilnehmenden 
wären für diese Aufgaben aufgrund ihrer 
eigenen Erfahrungen und der erworbenen 
Qualifikationen eine ideale Besetzung.  

Zu Beginn des ersten Moduls der Brücken-
maßnahme erhielten die angehenden Be-
raterinnen und Berater Besuch von den 
Projektpartnern sowie vom Jobcenter. Die 
Vielfalt des von den Teilnehmenden orga-
nisierten internationalen Frühstücks war 
ein Spiegelbild der Diversität, der Freude 
und der damit verbundenen Hoffnungen. 

¼¼ Monika Simikin 
m.simikin@abendakademie-mannheim.de 
Telefon 0621 1076160

IQ Standort Mannheim

Brückenmaßnahme Bildung und Beratung
Von Monika Simikin (Mannheimer Abendakademie und Volkshochschule GmbH)

Teilnehmende und Projektpartner beim Start der Brückenmaßnahme Bildung und Beratung in Mannheim
Foto: Mannheimer Abendakademie
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Mit dem Programm „Faire Integration“ 
kommt ein neuer Schwerpunkt in die Ar-
beit des IQ Netzwerkes. Das Bundesmi-
nisterium für Arbeit und Soziales reagiert 
damit auf die besondere Situation von 
Geflüchteten bei ihren ersten Schritten 
auf dem Arbeitsmarkt, in denen sie immer 
wieder mit Diskriminierung und Ausbeu-
tung konfrontiert sind. 

Das IQ Netzwerk Baden-Württemberg hat 
das Team von klever-iq, seit 2013 IQ Part-
ner im Bereich Interkulturelle Öffnung und 
Antidiskriminierung, beauftragt, dieses 
neue Beratungsangebot aufzubauen. 

Das neue IQ Teilprojekt „Faire Integration“ 
von „adis e.V. – Antidiskriminierung · Em-
powerment · Praxisentwicklung“ in Tübin-
gen (bis vor kurzem Netzwerk Antidiskrimi-
nierung e. V.) hat das Ziel, landesweit durch 
Beratung, Information und Strukturaufbau 
der Ausbeutung von Geflüchteten auf dem 
Arbeitsmarkt entgegenzuwirken. Nur wer 
seine Rechte kennt und durchsetzen kann, 
wird einen guten Platz auf dem Arbeits-
markt finden und bewahren können. 

Die Beratungsstelle „Faire Integration“ ist 
ab März 2018 im DGB-Haus in Stuttgart, 
Willi-Bleicher-Straße 20, angesiedelt. Sie 
arbeitet in dem Verbund „Mit Recht bei 
der Arbeit“ zusammen mit dem vom 
Fraueninformationszentrum (FIZ) und der 
Katholischen Betriebsseelsorge in der Diö-

zese Rottenburg-Stuttgart verantworteten 
Projekt „Faire Arbeit für Geflüchtete“ so-
wie „Faire Mobilität“.

Sie hat die Aufgabe, Geflüchtete in arbeits-
rechtlichen Fragen (Lohn, Kündigung, Ur-
laub, Arbeitszeiten etc.), sozialrechtlichen 
Fragen sowie ausländerrechtlichen Fragen 
in Bezug zum Arbeitsmarktzugang zu bera-
ten, Informationsveranstaltungen für Mul-

tiplikatorinnen und Multiplikatoren durch-
zuführen und gemeinsam mit thematisch 
relevanten Netzwerkpartnern ein Konzept 
für eine flächendeckende Beratungsstruk-
tur zu entwickeln.

¼¼ Andreas Foitzik 
andreas.foitzik@nw-ad.de 
Telefon 07071 7955912

Neues IQ Projekt

Faire Integration
Von Andreas Foitzik (adis e. V. – Antidiskriminierung · Empowerment · Praxisentwicklung)

Das IQ Teilprojekt „klever-iq“, das seit 
2013 im Handlungsschwerpunkt 3 lan-
desweit Qualifizierungsmaßnahmen und 
Öffnungsprozesse für Jobcenter, Agen-
turen für Arbeit und andere Arbeits-
marktakteure durchführt sowie in loka-
len Pilotprojekten innovative Projekte im 
Bereich Interkulturelle Öffnung und Anti-
diskriminierung anbietet, hat den Träger 
gewechselt. Nach fünf erfolgreichen Jah-

ren bei der BruderhausDiakonie Reutlin-
gen arbeitet das Team nun bei dem 2014 
gegründeten Verein „Netzwerk Antidis-
kriminierung e. V.“ in Reutlingen / Tübin-
gen. Im März 2018 wurde das Netzwerk 
Antidiskriminerung e. V. in „adis e.V. – 
Antidiskriminierung · Empowerment · 
Praxisentwicklung“ umbenannt. Ziel des 
Trägerwechsels war die enge Verzahnung 
von klever-iq und seit diesem Jahr „Faire 

Integration“ mit den Angeboten des Ver-
eins in der Antidiskriminierungsberatung 
sowie im Bereich Empowerment. Der 
Verein ist auch verantwortlich für die 
Landesarbeitsgemeinschaft Antidiskrimi-
nierungsberatung sowie das Netzwerk 
Rassismuskritische Migrationspädagogik 
Baden-Württemberg.

Trägerwechsel bei klever-iq

Team von klever-iq 
v. l.: Julia Kaiser, Björn Scherer, Elisabeth Yupanqui Werner, Andreas Foitzik  

(aus dem aktuellen Team fehlt auf dem Foto Annette Martucci)
Foto: klever-iq
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Es ist Montag, 12. Februar morgens 9:00 
Uhr im Haus der Baustoffindustrie in Ostfil-
dern. Der Tagungsraum füllt sich langsam. 
Angemeldet sind 20 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer aus 16 Nationen, um gemein-
sam bis Mitte März an der Akademie der 
Ingenieure die Systematik des deutschen 
Bau- und Planungswesens zu erlernen.

Es liegt eine gewisse Anspannung in der 
Luft, die jedem Einfinden in eine Gruppe 
eigen ist. Trotz der großen individuellen 
Unterschiede in Herkunft oder Sprache zei-
gen sich jedoch schnell Gemeinsamkeiten: 
Alle haben einen akademischen Abschluss 
im Ausland im Bereich Bauingenieurwesen 
oder Architektur absolviert und wollen 
nun mit diesem Lehrgang ihre Chancen 
verbessern, in Deutschland einen Arbeits-
platz im Bau- und Planungswesen entspre-
chend ihrer Qualifikation zu finden. Und 

die Chancen stehen gar nicht schlecht. Die 
Baubranche boomt derzeit und so werden 
Fachkräfte händeringend gesucht. Doch oft 
machen fehlendes Wissen um die Beson-
derheiten der Bau- und Planungsprozesse 
in Deutschland oder die nicht vorhandene 
Sicherheit im Umgang mit der deutschen 
Sprache den beruflichen Einstieg zu einer 
besonderen Herausforderung. 

Einer dieser Teilnehmer ist Roberto Ivan 
Santos Mendieta. Er wurde in Nicaragua 
geboren und hat dort ein Bauingenieurstu-
dium absolviert. Während der Erstellung 
seiner Diplomarbeit hat er über die Gesell-
schaft für Internationale Zusammenarbeit 
erste Kontakte nach Deutschland geknüpft. 
Seit 2017 ist er nun in Baden-Württemberg 
und versucht als Bauingenieur hier Fuß zu 
fassen.

Im Rahmen des Lehrgangs hat er sich selbst-
ständig einen Praktikumsplatz gesucht 
und wurde im „herrnschumannsbuero“ in 
Stuttgart fündig. Es sei toll gewesen, die 
Lehrinhalte aus den ersten beiden Wochen 
in ihrer Anwendung in der Praxis zu sehen, 
so das Fazit von Herrn Santos am Ende der 
Praktikumszeit.   

¼¼ Angelika Krebs 
a.krebs@akademie-der-ingenieure.de 
Telefon 0711 79482221

IQ Standort Ostfildern

Ingenieurqualifizierung geht in die vierte Runde
Von Angelika Krebs (Akademie der Ingenieure – AkadIng GmbH)

Herr Santos an seinem Praktikumsplatz bei Herrn Peter Schumann, „herrnschumannsbuero“, Stuttgart
Foto: herrnschumannsbuero
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Am 19. Juli 2016 ist das Stipendienpro-
gramm „Berufliche Anerkennung in Ba-
den-Württemberg“ der Baden-Württem-
berg Stiftung gestartet und hat seither 611 
Personen mit ausländischen Abschlüssen 
in Form von Einmalzahlungen und mo-
natlichen Stipendien in ihrem Anerken-
nungsprozess unterstützt. Im Rahmen des 
Programms konnten Personen mit auslän-
dischen Abschlüssen die Übernahme von 
Kosten beantragen, die im Anerkennungs-
prozess anfallen, wenn sie diese nicht 
eigenständig oder über das Jobcenter/
die Arbeitsagentur begleichen konnten. 
Die Mittel des bis Ende 2018 geplanten 
Modellprojekts sind inzwischen ausge-
schöpft, sodass keine Anträge mehr über 
das Stipendienprogramm gestellt werden 
können. Alternative Fördermöglichkeiten 
im Rahmen des Anerkennungsverfahrens 
gibt es nun noch über den Anerkennungs-
zuschuss des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung.

Die meisten der Stipendiaten/innen kom-
men aus Syrien (164), Ägypten (46) und 
dem Irak (45). Die Mehrzahl der Antrag-
stellenden sind Ärzte/innen, gefolgt von 
Ingenieuren/innen und Wirtschaftswis-
senschaftler/innen. Von den Geförderten 
sind 184 Frauen und 427 Männer. Am 
häufigsten wurde eine Förderung für Prü-
fungskosten, wie die Fachsprachen- und 

Kenntnisprüfung für Ärzte/innen, nachge-
fragt. Inzwischen haben 168 der Stipendi-
aten/innen die Anerkennung ihres Berufs-
abschlusses erhalten. 26 Personen sind 
bereits in einer qualifikationsadäquaten 
Beschäftigung. 

Ein Beispiel für eine solche Erfolgsge-
schichte ist Herr Hmadi. Er ist medizinisch-
technischer Radiologieassistent und wurde 
während seiner Anpassungsmaßnahme 
im Klinikum Ludwigsburg für die anfallen-
den Fahrtkosten und den Lebensunterhalt 
durch das Stipendienprogramm unter-
stützt. Seit Anfang des Jahres, nachdem er 
die Anerkennung seines Berufsabschlusses 
erhalten hat, arbeitet er in ebendieser Kli-
nik als festangestellter Radiologieassistent 
im Bereich Strahlentherapie.

¼¼ Julia Klausmann 
julia.klausmann@ikubiz.de 
Telefon 0621 44585617

Informationen zum

Stipendienprogramm „Berufliche Anerkennung in Baden-Württemberg“
Von Julia Klausmann (Interkulturelles Bildungszentrum Mannheim gGmbH)

Herr Hmadi spricht beim Landeskuratorium 
Baden-Württemberg des Stifterverbands für 
die Deutsche Wissenschaft über seine Erfah-
rung mit dem Stipendiumprogramm 

Foto: Baden-Württemberg Stiftung

Eine berufliche Ausbildung erhöht nicht nur die Arbeitsmarktchancen junger Flücht-
linge und Geduldeter. Sie kann außerdem dazu beitragen, ihren Aufenthalt in Deutsch-
land rechtlich zu festigen – selbst auf lange Sicht. Im IAB Forum ist der Artikel „Ausbil-
dung kann Bleibeperspektiven für Geflüchtete verbessern“ erschienen.

¼¼ www.iab-forum.de/ausbildung-kann-bleibeperspektiven-fuer-gefluechtete-verbessern/

Wann dürfen Geflüchtete wegen Ausbildung bleiben?

Weitere Informationen zum Stipendienprogramm unter: 

¼¼ www.bwstiftung.de/berufliche-anerkennung-bw/ 

oder 

¼¼ www.stipendienprogramm.ikubiz.de
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Seit 2015 bieten die Diakonischen Werke 
Baden und Württemberg im Rahmen des 
IQ Netzwerkes Anpassungsqualifizierungs-
maßnahmen für die Gesundheits- und 
Krankenpflege an. Gestartet in den Regio-
nen Reutlingen und Karlsruhe wurde 2017 
eine neue Region erschlossen: In Koope-
ration mit Krankenhäusern und Arbeits-
marktakteuren vor Ort, wie z. B. der Bun-
desagentur für Arbeit, bietet „vide terra“ 
jetzt auch in Heilbronn Anpassungslehr-
gänge für ausländische Pflegefachkräfte an. 

Das Schöne daran ist, dass auf viele bereits 
gesammelte Erfahrungen der letzten Jahre 
aufgebaut werden kann. Ziel der Maß-
nahme „vide terra“ ist es, Personen mit ei-

nem im Ausland erworbenen Abschluss in 
der Pflege zur vollen Anerkennung zu brin-
gen. Kernstück der Qualifizierungsmaß-
nahme ist der Anpassungslehrgang, d. h. 
ein Praktikum in der Klinik, das nach den 
speziellen Anforderungen im Bescheid des 
Regierungspräsidiums (RP) gestaltet wird. 

Zu Beginn steht eine Ist-Analyse der aktuel-
len Situation der Teilnehmenden: Welches 
Deutschniveau liegt vor? Welcher Nachqua-
lifizierungsbedarf ist gefordert? Gemein-
sam wird ein „Bildungsfahrplan“ erstellt 
mit dem Ziel: die Urkunde über die Erlaub-
nis zur Führung der Berufsbezeichnung 
„Gesundheits- und Krankenpfleger/in“ in 
den Händen zu halten. Wenn die Teilneh-

menden dann endlich als voll anerkannte 
Fachkräfte arbeiten können, ist dies für sie 
persönlich ein wichtiger Schritt in ihre be-
rufliche Zukunft und auch für die Arbeitge-
ber erfreulich, da pflegerische Fachkräfte 
dringend benötigt werden. Ein verbindli-
ches Gruppenangebot begleitend zur Qua-
lifizierung ergänzt das Angebot und bietet 
Möglichkeit zum Austausch untereinander. 
Ein Einstieg in die Maßnahme ist jederzeit 
möglich.

¼¼ Hanna Baumgartner 
baumgartner.h@diakonie-wuerttemberg.de 
Telefon 0711 1656479

IQ Standort Heilbronn

Anerkennungsqualifizierung Gesundheits- und Krankenpflege Heilbronn
Von Hanna Baumgartner (Diakonisches Werk der evangelischen Kirche in Württemberg e. V.)

Das Team von „vide terra“
Fotos: privat

Projektkoordination Heilbronn:  
Hanna Baumgartner 

Projektkoordination Karlsruhe:  
Dr. Christine Böhmig

Projektkoordination Reutlingen:  
Gunther Müller
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�� Welches Thema bearbeiten Sie  
im Rahmen des IQ Netzwerkes  
Baden-Württemberg?

Wir sind als Beratungszentrum für die An-
erkennung ausländischer Berufsqualifika-
tionen im Rahmen des IQ Netzwerks im 
Bereich der Anerkennungs- und Qualifizie-
rungsberatung unterwegs. Zugewanderte 
in Baden-Württemberg sollen ihre Poten-
ziale besser im Erwerbsleben nutzen kön-
nen. Dazu bieten wir qualifizierte Beratung 
und Information. Wir verstehen uns aber 
auch als Multiplikator und sensibilisieren 
Arbeitgeber, Arbeitsmarkt- und Integra-
tionsakteure für die Vorteile beruflicher 
Anerkennung. Wir tragen damit zu einer 
nachhaltigen Arbeitsmarktintegration Zu-
gewanderter bei, am besten entsprechend 
ihren mitgebrachten Qualifikationen.

�� Welche Ziele sollen bis zum Projektende 
erreicht werden?

Für die Zukunft sind uns unter anderem 
diese Ziele besonders wichtig: 

–– Verkürzte Wege: Menschen mit auslän-
dischen Qualifikationen besser errei-
chen und individueller unterstützen. 

–– Regionale Vernetzung: Unseren Infor-
mationsauftrag für Partner direkt vor 
Ort erfüllen und so regionale Netzwer-
ke bedarfsorientierter unterstützen. 

–– Bessere Verzahnung: Unsere Beratungs-
leistung nachhaltiger innerhalb der ört-
lichen Beratungsstrukturen verankern.

�� Wie sollen diese Ziele umgesetzt werden?

Wir haben 16 neue Beratungsoptionen in 
unserem Zuständigkeitsgebiet geschaffen 
und bieten damit direkt vor Ort Erstinfor-
mation und Orientierungsberatung an. 
Wir erklären dabei wie ein Anerkennungs-
verfahren funktioniert und ob ein berufli-
ches Anerkennungsverfahren überhaupt 
sinnvoll und notwendig ist und weisen auf 
Alternativen hin. Um die Relevanz beruf-
licher Anerkennung und unseren Auftrag 

dabei nochmal bewusster zu machen, 
sind wir allein im letzten Jahr mit insge-
samt 20 Kooperationspartnern direkt ins 
Gespräch gekommen, haben regionale 
Infoveranstaltungen unterstützt und Schu-
lungen durchgeführt. Um unsere Beratung 
nachhaltiger zu gestalten, verzahnen wir 
uns gerne auch mit regionalen Initiati-
ven, zuletzt z. B. durch die Konzeption ei-
nes themenspezifischen Aktenordners für 
Zugewanderte als Instrument des guten 
Schnittstellenmanagements in Ulm.

�� Mit welchen Partnern arbeitet das 
Team der Akademie der Ingenieure inner-
halb und außerhalb des IQ Netzwerkes 
zusammen?

Wir kooperieren innerhalb des IQ Netz-
werks sehr eng mit der Qualifizierungsbe-
ratung, die unsere Arbeit sinnvoll ergänzt; 
alle Personen, die eine Teilanerkennung 
oder Ablehnung erhalten haben, können 
wir sofort und ohne lange Wege direkt 
dorthin verweisen. Zum anderen sind wir 
bei verschiedenen Kooperationspartnern 
angedockt, die uns dezentrale Beratungs-

möglichkeiten an bestimmten Tagen zur 
Verfügung stellen. Insbesondere sind das 
Jobcenter und Agenturen für Arbeit, Land-
ratsämter, Migrationsberatungsstellen, 
Welcome Center oder Weiterbildungsträ-
ger in unserem Zuständigkeitsgebiet. Wir 
arbeiten auch eng zusammen mit den 
Berufskammern, der unabhängigen Sozial- 
und Verfahrensberatung für Geflüchtete, 
Integrations- und Flüchtlingsbeauftragten 
und anderen behördlichen Einrichtungen.

�� Wo genau sind Sie in Baden-Württem-
berg tätig?

Das IN VIA-Beratungszentrum hat seinen 
Sitz in Ulm und ist zuständig für den Regie-
rungsbezirk Tübingen. Wir beraten dezen-
tral daher auch in Reutlingen, Tübingen, 
Ehingen, Biberach, Ravensburg, Friedrichs-
hafen, Sigmaringen, Hechingen, Balingen 
und Albstadt. Damit können wir in jedem 
Landkreis mindestens eine persönliche Be-
ratungsoption anbieten, insbesondere bei 
komplizierten und zeitaufwendigen Fällen.

Das IN VIA-Team (v. links):  
Christiane Aumann, Anja Gessler, Jürgen Beck, Anika Hafner,  

Laura Giordano, Katrin Fleischmann, Daniela Dumitru
Fotos: IN VIA Ulm

Fünf Fragen an ...

… das IN VIA-Beratungszentrum  
für die Anerkennung ausländischer Berufsqualifikationen in Ulm
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Personen, die eine Berufsqualifikation aus dem Ausland haben, können in Deutschland 
die Gleichwertigkeit dieses Berufsabschlusses mit einem deutschen Referenzberuf im 
Rahmen eines Anerkennungsverfahrens prüfen lassen. Das ist durch das Anerken-
nungsgesetz geregelt. Das Anerkennungsverfahren ist kostenpflichtig und muss von 
den Antragstellenden selbst bezahlt werden. Oft haben die Anerkennungsinteressier-
ten aber keine ausreichenden finanziellen Mittel.

Seit dem 1. Dezember 2016 können Anerkennungsinteressierte mit geringem Einkommen einen Anerkennungszuschuss beantra-
gen. Förderfähig sind die Kosten, die im Rahmen der Antragstellung entstehen, also vor allem Gebühren und Übersetzungskosten 
bis zu maximal 600 Euro pro Person.

Der Anerkennungszuschuss richtet sich an Personen, die ihre ausländische Berufsqualifikation in Deutschland anerkennen lassen 
wollen und die keine anderweitige Unterstützung erhalten. Insbesondere Beschäftigte, die unterhalb ihrer abgeschlossenen Qua-
lifikation arbeiten und nur ein kleines Einkommen haben, können die Kosten der Anerkennung erstattet bekommen. 

Initiiert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) wird das Förderprogramm als Pilotvorhaben für zunächst drei 
Jahre vom Forschungsinstitut Berufliche Bildung (f-bb) erprobt, wissenschaftlich begleitet und weiterentwickelt. Die Anträge kön-
nen über zuleitende Stellen wie beispielsweise die Beratungsstellen im Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ 
bei der zentralen Förderstelle im f-bb eingereicht werden. 

Anträge auf den Anerkennungszuschuss können bis zum 30.09.2019 gestellt werden. Eine Auszahlung des Zuschusses ist bis zum 
30.06.2020 möglich.

Weitere Informationen zum Anerkennungszuschuss:

¼¼ www.anerkennungszuschuss.de

Anerkennungszuschuss

Die neue Broschüre des IQ Netzwerks Baden-Württemberg stellt alle Teilprojekte des 
Landesnetzwerks mit ihren Angeboten vor. Informieren Sie sich über die Träger, deren 
Beratungs- und Schulungsangebote, Qualifizierungsmaßnahmen und Aktivitäten zur In-
terkulturellen Kompetenzentwicklung und Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten. 

Im März erscheint die Publikation auch als Online-Version auf der Homepage 

¼¼ www.netzwerk-iq-bw.de

Publikation: „Teilprojekte und ihre Angebote“

Die neue Webseite www.meine-berufserfahrung.de der Bertelsmann Stiftung gibt 
eine Übersicht über das, was in Deutschland für acht wichtige Berufe erwartet wird. 
Mithilfe des Tools können Zugewanderte oder ihre Beraterinnen und Berater in fünf 
Minuten die jeweilige berufliche Selbsteinschätzung testen. 

Die Selbsteinschätzung kann in sechs Sprachen vorgenommen werden:  
Deutsch, Englisch, Arabisch, Farsi, Russisch und Türkisch. 

¼¼ www.meine-berufserfahrung.de

Eigene berufliche Selbsteinschätzung
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Der Newsletter „vernetzt“ erscheint viermal im Jahr und informiert 
über die Arbeit des IQ Netzwerkes Baden-Württemberg.

Nächste Erscheinungstermine 2018: 

25. Juni, 01. Oktober, 10. Dezember

Sie möchten künftig „vernetzt“ erhalten oder abbestellen?
Dann schicken Sie eine E-Mail an

¼¼ georgette.carbonilla@ikubiz.de

Termine
¼¼ 01.04.2018

Beginn Anpassungsqualifizierungen für Ärztinnen und Ärzte  
sowie Zahnärztinnen und Zahnärzte (K+I u. MedFort)
Veranstalter: Freiburg International Academy
Ort: Heidelberg
Zeit: bis 21.06.2018
Weitere Informationen:

¼¼  Reiner Mühlsiegl 
muehlsiegl@fia.academy 
Telefon 0761  45891142

¼¼ 15.05.2018 –17.05.2018

6. KIT-Karrieremesse in Karlsruhe
Veranstalter: KIT Karlsruhe  
mit Cyberforum Karlsruhe / IQ Open IT 2.0

Ort: Karlsruher Institut für Technologie (KIT)
Campus Süd, Audimax
Straße am Forum 1
76131 Karlsruhe
Zeit: 09:30–16:00 Uhr
Weitere Informationen: 

¼¼ www.karrieremesse.kit.edu und www.cyberforum.de/open-it

¼¼ 05.06.2018

6. Deutscher Diversity-Tag
Der Deutsche Diversity-Tag bietet die Gelegenheit, die Beleg-
schaft und die Gesellschaft für das Thema zu sensibilisieren und 
öffentlich Flagge zu zeigen. 
Weitere Informationen: 

¼¼ www.charta-der-vielfalt.de

Weitere Termine finden Sie unter 
¼¼ www.netzwerk-iq-bw.de/termine.html
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